
K rankenstand und/oder
Ausfälle durch Schwan-
gerschaft – das pas-

siert im Laufe eines Praxisle-
bens jeder Praxis mindestens
einmal. Den meisten Praxen so-
gar öfter. Gut, werden Sie sa-
gen, ist uns auch schon pas-
siert, aber der „Laden“ läuft
problemlos weiter.

Doch was passiert, wenn
nichts mehr passiert?
• Wenn Rechnungen liegen

bleiben, weil niemand da ist,
der sie schreibt …

• Wenn Kostenpläne nicht ab-
gerechnet werden können,
weil niemand da ist, der sich
mit der Materie so richtig
auskennt …

• Patienten keinen Zahnersatz
machen lassen, weil sie nicht
richtig beraten werden …

• Patienten auf ihre Kostenplä-
ne warten, aber keiner den
richtigen Durchblick hat, wie
man im Dschungel von Fest-
zuschüssen und Co. einen
Plan erstellt …

• Wenn Sie kurz vor der
Quartals abrechnung stehen
und niemand in der Praxis
weiß, wie das EDV-System zu
bedienen ist …

• Wenn die Mitarbeiterin, die
als einzige die KfO-Abrech-
nung beherrscht, plötzlich
ausfällt …

• Wenn Ihre Bank zu allem
Übel erklärt, dass Ihr Konto
schon seit längerem in den
roten Zahlen ist, weil längere
Zeit keine regelmäßigen Zah-

lungen mehr eingegangen
sind 

• Wenn die Praxis in einer fi-
nanziellen Schieflage ist, weil
auch regelmäßige Zahlungen
durch die KZV ausbleiben.

Abhilfe soll häufig geschaf-
fen werden, indem die Bank ei-
ne für sie tätige „Beraterfirma“
in die Pra xis schickt, die sich ih-
re Diens te entsprechend teuer
bezahlen lässt. Abrechnungen

werden zwar gefahren, in de-
nen das Volumen künstlich
durch „Abrechnungsoptimie-
rung“ nicht nur in der Privat -
liquidation, sondern auch in der
KCH-Abrechnung hochgefah-
ren wird. Aber der Nennwert
unter dem Strich ist nicht das,
was wirklich wei terhilft. Denn
die Regresse der KZVen sind
unerbittlich in Sachen HVM und
Co. Gleiches gilt mitunter auch
für einige Privatpatienten.
Wenn es dann am Ende heißt
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Die Abrechnung läuft – aber
niemand ist da, der sie durchführt
Monika Wansing, Inhaberin eines Praxen-Betreuungs-Service,
über häufige Probleme mit dem Thema Abrechnung



„And the winner is …“, dann ist
das nicht die Praxis, sondern
die Bank und deren Berater-
firma.

Spätestens jetzt braucht die
Praxis jemanden, der seriös,
diskret und zuverlässig, kompe-
tent und schnell, und oben-
drein preisgünstig und mit
Blick auf Ihre indi viduellen Be-
dürfnisse nicht nur die Abrech-
nung wieder auf den laufen den
Stand, sondern auch eine ge-
wisse Ordnung und das passen-
de Gleichgewicht zurückbringt.

Wem das oben Geschilderte
be kannt vorkommt, erhält fach-

kundige Unterstützung beim
PBS Praxen-Betreuungs-Service
(Borken). Unter den Telefon-
nummern (01 72) 8 15 88 60 so-
wie (0 28 61) 28 31 bezie -
hungsweise (0 28 61) 70 39 34-0,
Fax (0 28 61) 6 55 06 sowie E-Mail
heiner@wansing.de werden täg-
lich bis 22 Uhr – auch sonn- und
feiertags – Fragen zu diesem
Thema geklärt. Erste Anhalts-
punkte, ob Handlungsbedarf in
Ihrer Praxis besteht, ergeben
sich je nach Ergebnis schon aus
dem Test, der 15 wichtige Punkte
rund um die Abrechnung abfragt.
Monika Wansing, Borken ■

Auswertung
15 bis 26 Punkte:
Herzlichen Glückwunsch!
Ihre Praxis läuft hervorra-
gend, und Sie brauchen sich
zurzeit keine Sorgen zu ma-
chen. Ihr Team arbeitet als
Team zusam men, und Sie
sind vollstens im Bilde.

27 bis 75 Punkte: 
Sie sollten Ihre Praxisstruk-
tur und Ihre Organisation
überdenken. Vielleicht hakt
es im Team und Sie brau-
chen einen Supervisor. Oder
Sie brauchen einfach nur ein

wenig Hilfestel lung in der
Abrechnung oder bei den
verkaufsfördernden Maß-
nahmen rund um Prophy -
laxe und ZE.

Ab 75 Punkte: 
Ihre Praxis läuft unrund.
Achten Sie auf Details –
und schauen Sie nicht weg.
Lassen Sie nicht zu, dass Ihr
Schiff mit dem Namen
„Praxis“ in stürmische See
gerät. Wechseln Sie den
Kurs, und steuern Sie Ihr
Schiff sicher wieder in ru-
higere Gewässer.

Quelle: DZW Die ZahnarztWoche · Ausgabe 39/11 vom 28. September 2011

2 Die ZahnarztWoche Ausgabe 39/11Dentalmarkt


